
—i Kei bevorstehendem Quartalsschluß ^—
bitten wir unsre Postabonncnten , welche den „ Bazar " durch die Post beziehen , zur Vermeidung von Störungen in der Zusendung , das Abonnement

ZM " rechtzeitig noch im September zu erneuern -ME
Die Post hört aus zu liefern , wenn das Abonnement nicht ausdrücklich erneuert wird , — Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Bestellungen auf den „ Bazar"

an zum Preise von SV , Mark pro , (Aunrtttt (in  Oesterreich- Ungarn  1  fl . 50 Kr . ohne Stempel ) , , gjx Administration des „ Sazar " .

Berlin , den 13. September 1897.Beiblatt zu Nr . 35.

Kerbstneuheiten.
lHierzu Fig . l —s,>

Von den neuesten , für die Herbstsaison erschienenen Gegen¬
ständen bringen wir heute neben einigen flotten , hübschen
Hüten eine sehr kleidsame Bluse für junge Mädchen , sowie
einen anschließenden , halblangen Paletot und eine Herbsttoi¬
lette , deren eigenartig arrangierter Volantrock beweist , daß
die Vorliebe sür besetzte Röcke mehr denn je hervortritt,

Fig . 1 zeigt zunächst einen niedlichen , sür Mädchen von
13 bis 14 Jahren geeigneten Hut aus rotem , unregelmäßig
mit schwarzen Adern durchzogenem Filz , Die breite Krempe
hat einen gleichmäßig aufgeschlagenen Rand , und um den ge¬
raden , mäßig hohen Kopf liegt glatter , schwarzer , mit Ein¬
schnitten versehener Sammet ; durch die Einschnitte ist 11 Cent,
breites , in dichte Falten geordnetes , rotes Seidenband geleitet.
Seitlich schließt das Seidenband mit einer Schlinge , über der
sich eine flotte , gebundene Schleife mit stehenden Enden be¬
findet : zur Garnitur sind etwa l '/z Meter Band erforderlich.

Der Chasseurhut für junge Damen (Fig , 2) besteht aus
jägergrünem Filz und verbindet mit einer ziemlich breiten,
leicht ausgeschlagenen und geschweiften Krempe einen 13 Cent,
hohen Kopf mit schmaler , ovaler Platte ; die Krempe ist mit
schwarzem Ripsband eingefaßt . Um den Kops legt sich leicht
gefaltet grüner Sammet in schräger Fadenlage , der seitlich
mit einem doppelten Ende schließt . Den untern Rand des
Sammets bedeckt ein zusammengelegtes , K Cent , breites,
schwarzes Ripsband , das seitlich in seiner vollen Breite zu
einem flachen , spitz aufsteigenden Knoten gelegt ist und den
Ansatz einer Aigrette von glänzenden , schwarzen , glatten und
gebogenen Hahnenfedern deckt.

Für die slotte , sehr wirkungsvolle
Bluse (Fig , 3) ist leuchtend roter Taflet,
für den Besatz schmales , -schwarzes , ein-
gekräustes Atlasband und crsmesar -,
bene Spitzenbordüre verwendet . Vorn
bauscht sich die Bluse leicht über einem
schwarzen , seitlich mit einer Schleife
geschlossenen Atlasbandgürtel , und ober¬
halb desselben ist sie fünfmal mit
schmalem , krausem Band umgeben . Der
gleiche Besatz befindet sich oben , vorn
und hinten ; den Raum zwischen beiden
Bandgruppen füllt eine sein plissierte
Taffetkrause mit Spitzenbesatz , die einem
schmalen Saum untergesetzt ist . Oben
liegt der Bluse ein gerader , sattelarli-
ger , wie die Abb , zeigt , mit Band,
Plissä und Spitze verzierter Teil auf,
der sich nach den Schultern hin zu
eckigen , über die kurzen Aermelpuffen
tretenden Epauletten gestaltet . Ueber
Brust und Rücken läuft der Bandbesatz
an diesem Teil ebenfalls horizontal,
über die Epauletten vertikal ; hier setzt
er sich auch über den breiten , mit einer
schmalen Frisur begrenzten Stehkragen
fort , dessen horizontalen Besatz er durch¬

schneidet , Am untern Ende läuft er in kleine Schlingen aus,
und ebenso endet der hier angebrachte , viermalige Querbesatz
an beiden Seiten mit kleinen Schlingen , Epauletten und
Satteljeil sind mit Spitzen und Stoffplissäs umrandet Im
Nacken befindet sich eine flotte Schleife aus schwarzem Atlas¬
band und rotem Taflet , Die Aermel laufen unten in Spitzen
aus und sind hier viermal mit gezogenem , sich kreuzendem
schmalem Bande besetzt.

Der für junge Damen geeignete , halblange Paletot (Fig , 4)
besteht aus rotviolettem Tuchstosf , ist mit schwarzer Seide
unterfüttcrt und mit Aufschlägen , Kragen und Epauletten aus
schwarzem Sammet versehen . Der Paletot ist vorn geschlossen,
mit Schnüren und Knebeln ausgestattet und hat doppelte Auf¬
schläge aus Sammet und Tuchstoff , Die letzteren , die zum Teil
von Sammetaufschlägen bedeckt werden , sind mit einer zierlichen
Seidenstickerei umrandet . Die anschließenden Aermel haben
doppelte , geschlitzte Epauletten aus Tuch und Sammet ; die
Epauletten aus Tuch sind gleichfalls bestickt. Die spitzen Auf¬
schläge der Aermel sind mit dem übrigen übereinstimmend
aus Sammet und gesticktem Tuch ausgeführt . Der Kragen ist
innen mit Sammet bedeckt, — Zur Garnitur des rotvioletten
Filzhütchens hat man gleichfarbige Straußfedern und eine
Aigrette gebogener , schwarzer Federn verwendet.

Die Toilette (Fig , 5 und 6) besteht aus sehr starkfädigem
Wollenstoff in mittlerem Braun und hat auf dem Rock drei rund
geschnittene , am Rande mit Borte besetzte Volants , deren oberster
sich hinten bis zum obern Rande fortsetzt . Die Taille ist hin¬
ten , wie die Rückansicht zeigt , mit einem kleinen Schößchen
gearbeitet , das sich auf den obersten Rockvolant legt . Vorn
hat die Taille einen Westeneinsatz aus bestickter, brauner Seide,

1 L,,  1  N , dann 2mal abw , umg,, 1  M , abg, ; zuletzt 1 L,,
1 R, , aus der letzten M , 2 R , gestrickt , — 3 , Tour : * 1 R,,
1 L, , 1 R, , 5 L, , vom * wiederholt , dann 3 R , (jeder Um¬
schlagfaden zählt als M, ) , 1 L, , 1 R, , hierauf 4 L, , 2 R,,  1
L, , 2 R , — 4 , Tour : 5 R, , 2mal abw , umg, , 1 M , abg,,
dann 4 R, , und vom ersten fl der 2 , Tour wiederholt , —
5 , Tour : * 1 R, , 1 L, , 1 R, , 5 L, , vom * wiederholt , dann
1 R, , 1 L, , fl , 4 R, , 4 L, , 5 R - 6 , Tour : Wie die 2,
Tour , doch die von fl bis fl bezeichneten M , 2mal nachein¬
ander gestrickt , — 7 , Tour : Wie die 5 , Tour , bis zum fl,
dann für das Muster noch 1 R, , hierauf 2 R, , 1 L, , 1 R,,
4 L, , 2 R, , 1 L, , 2 R , — 8 , Tour : Wie die 4 , Tour , doch
2mal 1 L, , 1 R , gestrickt, — 9 . Tour : wie die 5 , Tour , doch
vor dem fl statt imal , 2mal 1 R, , 1 L , — 10 , bis 33 , Tour:
Stets abw , wie die 6 , bis 9 , Tour , doch vermehren sich die
M , des Musters in der Weise wie zuvor , sodaß in der 30,
und 32 , Tour demnach 8mal von fl bis fl wiederholt wird,
— 34 , Tour : Wie die 2 , Tour , doch vom ersten fl an wie
folgt : 7mal abw,  1 L, , 1 R,,  zuletzt  1 L,;  hierauf 2mal abw,
2 R , zus ., umg, , dann 2mal abw , 1 R, , 1 L , und 2mal abw,
2 R , zus ., umg, , zuletzt 1 R, , 1 L, , 1 R, , 2 M , abg , (hierfür
hebt man die nächste M , ab , strickt die beiden folgenden M,
zus , und zieht die zuvor abgehobene M , über die abgestrickte ),
— 3S , Tour : 1 L, , 1 R, , 5 L, , 1 R, , 1 L, , 1 R, , 5 L,,
dann der 7 , Tour entsprechend , — 36 , Tour : Wie die 4,
Tour , doch nach den 4 R , 6mal abw , 1 L, , 1 R, ; zuletzt 1
L, , dann der 34 , Tour gemäß weiter gestrickt und am Schluß
statt 2 M , abg, , nur 2 R , zus , — 37 , Tour : Am Beginn
wie die 35, , am Schluß wie die 5 , Tour , — 38 , bis 65,
Tour : Stets abw , wie die 34 , bis 37 , Tour , doch vermindern

sich die M , des Musters in entsprechen¬
der Weise , sodaß man in der 60 , Tour
vor den ersten 2 R , zus, , nur 1 L, , in
der 64 , Tour demnach vor den ersten
2 R , zus , statt 4 R, , nur 3 R , zu
stricken hat ; am Schluß der 64 , Tour
statt der letzten 2 R , zus, , 1 L, , 1 R,
und am Beginn der 65 , Tour nach der
abgeh , M, , 1 R , — Man wiederholt
nun stets die 2 , bis 65 , Tour und hä¬
kelt dann um jede Zacke wie solgt : 3
f , M , um die nächsten 3 Randm , nach
einem Tiefeneinschnitt , fl sür 1 Picot-
bogen 3mal abw , 4 Lm, , 1 f , M , in
die vorige f , M, , 4 f , M , um die näch¬
sten 4 Randm , fl , 3mal von fl bis  fl
wiederholt , doch zuletzt nur 3 s, M,,
dann 1 Picotbogen , 1 f , M , um die
vorige , bereits verwendete Randm, , 2
f , M , um die 2 nächsten Randm, , von
fl bis fl 3mal wiederholt , hieraus  1 Pi¬
cotbogen und 3 f , M , um die nächsten
3 Randm , l7 - ,4s «z

1. ris - s.

3.

an den sie sich mit Borteubesatz anfügt . Der Westeneinsatz hat
einen spitzen Ausschnitt , den mit Borte begrenzte Aufschläge
aus dem Stoss des Kleides einschließen , die sich hinten als
Kragen fortsetzen . Den Ausschnitt füllt ein Chemisett aus
weißem Atlas , dessen hoher , mit Ecken sich umlegender Kragen
von einer cremefarbenen Spitzenkrawatte umschlossen ist . Die
Aermel haben eine mäßige Keulenform , — Den Hut aus
langhaarigem , hellbraunem Kastor zieren Bandschleisen und
schöne, braune Straußfedern,

-j- -t--i-
Bezugsquellen : Berlin , Herrmann Gerson : Fig , 3 ; H . Ka er¬

mann , Mohrenstr , 20 : Fig , 1 und 2,
?aris , llaison Kraclor - rlllxsnault,  67  ruo äe krovauca:

Fig,  4 — 6,

Gestrickte Spitze.
Hierzu Abbildung aus Seite 419,

Abkürzungen : M , -- Masche , R , — Masche rechts , zus, — zusammen , umg , f
— umgeschlagen , L , — Masche links , abw , — abwechselnd , abg , — abge - 4,

nommen , abgeh , — abgehoben , s, — sest. Lm , Lustmasche,

Die hübsche Spitze strickt man mit Garn oder Baumwolle
der Quere nach auf einem Anschlag von 30 M , wie folgt,
1 , Tour : Die 1 , M, , wie in jeder folgenden Tour , abgeh,
(wir erwähnen sie nicht mehr ) , die übrigen M , rechts , — 2,
Tour : 2 R , zus ., 2mal umg , 2 R , zus, , 2mal abw , umg,,
1 M , abg (hierfür hebt man die nächste M , ab , strickt die fol¬
gende M , rechts ab und zieht die zuvor abgehobene M , über
die abgestrickte ) , dann 2 R , zus, , 2mal umg , 2 R . zus, , fl 1
L, , 1 R , fl 2mal abw , umg ., 1 M , abg, , hieraus 2mal abw. 4,



418 Lrr iZlyar. ^Nr. 35 . 1897 . 43 . Jahrgang.)

Gehäkelte Spike.  Guipüre -Jmitatwn.

Hierzu Abbildung auf Seite 419.

Abkürzungen : Lm. — Luftmasche, f . — fest , M . — Masche, B.
— Bogen , P . — Picot , ang . — angeschlungen , übg . — über¬

gangen . K. — Kettenmasche, dpt. — doppelt , St . Stäbchen¬
masche, zus. — zusammen , abw. — abwechselnd.

Diese Spitze wird mit gelblichem , drelliertem
Garn Nr . 60 gearbeitet . Zunächst häkelt man sür
eine Rosette , 1 . Tour : 13 Lm . zur Rundung ge¬
schlossen und um dieselbe 2 s . M ., dann 12 Lm.
und — 1 Lm . übergehend — * um diese Lm .-Reihe
sür 1 B.  18  f . M ., hieraus 2 f . M.  um die Run¬

dung , 1 P.  aus  S  Lm . und 1 f . K. in die letzte f.
M . s , 2 f . M . um die Rundung , 11 Lm ., der sechst¬
letzten s. M . des vorigen B . ang ., vom * 5mal wie¬

derholt , doch zuletzt nur bis zum f und mit der 13.

f . M . des letzten B ., die übg . Lm des 1 . B . mit¬

gefaßt ; zuletzt 1 s. K . in die 1 . s. M . — Mit einem

neuen Faden , 2 . Tour : Je 1 f . M . in die näch¬
sten 11 f. M.  eines B ., doch in die 6. M.  desselben
stets 3 f. M. — 3 . Tour : In die M . jedes B.
3 f . M ., 1 P ., 4 f . M ., 1 P ., 4 f . M . (die
1 . f . M . in die M ., in welche die letzte f . M . ge¬
häkelt wurde ), 1 P . und 3 s. M . ; zuletzt 2 f . K . in
die ersten 2 f . M — 4 . Tour : 13 Lm . ,

* 2 durch
9 Lm . getrennte dpt . St . um die 2 . f . M . nach dem

nächsten und um die 3 . f . M . nach dem folgenden
P ., 8 Lm ., 2 zus . zuzuschürzeude dpt . St . um die 2.
und 5 . f . M . nach dem nächsten P ., 8 Lm ., vom *

bmal wiederholt , doch zuletzt nur 1 dpt . St . und 5

s . K . in die 5 . bis 9 . der ersten 13 Lm . — 5 . Tour:
Stets abw . für 1 P .-B.  10 Lm ., 1 f . K . in die 4.

Lm ., 8 Lm ., und 1 f . M . um den folgenden Lm .-B.
— In dieser Weise stellt man eine Anzahl Rosetten
her , schlingt hierbei nach Abb . je 3 P .-B.  einander
an und arbeitet dann sür die Dreieckfiguren wie folgt,
1 . Tour : 18 Lm . zur Rundung geschlossen , 1 Lm.
und dann je 1 f . M . in jede M ., doch in die S ., 11.
und 17 . Lm . je S f . M . ; zuletzt 1 f. K.  in die 1.

Lm . — 2 . Tour : 1 Lm ., stets 1 f . M . in jede M .,
doch in die 7 ., 17 . und 27 . M . je 5 f . M . ; zuletzt
1 f . K . in die 1 . Lm . — 3 . Tour : 1 Lm ., dann je
1 f . M . in jede M ., doch in jede Eckmasche 3 f . M .,
und nach der  2 ., hierauf nach jeder 4 . f . M ., 1 P .,
welche man nach Abb . den Rosetten anschlingt ; zuletzt
1 f. K.  in die 1. f.  M . ^ Alsdann häkelt man am
obern Rande , I . Tour : Zur Erzielung eines geraden
Abschlusses , nach Abb ., doppelte und einfache St .,
welche durch eine erforderliche Anzahl Lm . zu trennen

sind . — 2 . und 3 . Tour : 1 St . in die nächste M .,
stets abw . 2 Lm ., 1 St . in die drittfolgende M . —

Am untern Rande , 4 . Tour : 1 f . M . in den 6.

freien  P .-B.  vor einem Tiefeneinschnitt (es wird stets
in die 3 . Lm . nach dem P . gehäkelt ) ,

* 12 Lm ., 1 f.

K. in den nächsten  P .-B . , die Arb . gew ., 1 Lm ., 17

f. M.  um den Lm .-B ., die Arb . gew ., 1 Lm ., 1 f.
M. übg ., stets i f . M . in das Hintere Glied jeder
M ., doch nach Abb . 4mal je nach der 3 . f . M ., 1 P . ,
dann 10 Lm ., 1 f. K.  in die 6 . Lm ., 2 Lm ., 1 f . M.

in den folgenden  P .-B ., und mit Berücksichtigung der

Abb . stets vom * wiederholt.

?iA . s uuä 6.

Was ist kleiösam?
— —— Nachdruck verboten.

(^ > ie einfach gekleidete Frau ist in der Theorie das
Ideal der Männer . In der Praxis freilich

trägt das einfache Kleid nicht immer den Sieg
davon . Ueberdies behaupten böse Zungen , daß Frauen
bisweilen nicht glücklich sind , wenn sie sich nicht be¬

neidet wissen , und daß sie häufig nicht für die Män¬

ner , fondern für einander Toilette machen . Obendrein

kann man noch die Ansicht aussprechen hören , auch
die Einfachheit des Anzuges sei nur eine versteckte

Form der Eitelkeit , etwa im Sinne des Diogenes,
der aus Selbstverliebtheit seinen Hemdärmeln niemals

die Wohlthat einer Ausbesserung angedeihen ließ.
Was ist nun das Richtige?

Aus den Kleiderordnungen des Mittelalters weiß
man , daß bestimmte Stoffe zu verschiedenen Zeiten
das Vorrecht einzelner Stände kennzeichneten . Das

langwallende Gewand der romanischen Zeit war für
die Frau bei der Arbeit höchst unbequem ; es verrät

noch seinen Zusammenhang mit den Tagen , wo viele

Sklaven und Sklavinnen die freie Frau jeder häus¬

lichen Thätigkeit überhoben , sodah sie sich beständig
mit dem Faltenwurf ihres Gewandes beschäftigen
konnte . Die Gotik dagegen schafft schon ein Frauen¬
kleid mit Anschluß an die Körperformen , und zur

Zeit der Reformation ist sür das Frauenkleid die

Taille im modernen Sinne ausgebildet . Die Klei¬

dung macht zwar noch viele Wandlungen durch ; der

Grundzug bleibt aber immer das Streben nach grö¬
ßerer Zweckmäßigkeit und Klarheit der Form . Gleich¬

zeitig verwischen sich mehr und mehr alle Standes¬

unterschiede , und diejenigen , die sich in der Kleidung

auszeichnen wollen , können ihr Ziel kaum noch durch

Kostbarkeit des Materials erreichen . Aber die Nach¬

ahmungskunst ist jeden Augenblick bereit , ein ähn¬
liches Material zu billigen Preisen anzubieten . Dieser

Umstand bringt es mit sich , daß die moderne Be¬

kleidungskunst ihre Aufmerksamkeit einem Gesichts¬
punkt zuwendet , der bis dahin noch nicht genügend
gewürdigt wurde : der Kleidsamkeit.

Jede gebildete Frau der Gegenwart ist in der

Schule und durch die Kunstkritik der Tagespresse mit

Für den Anzeigenteil verantwortlich : Georg Grabcrt
in Berlin.
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der Ueberzeugung versorgt wor¬
den , daß die Kleidung unsrer
Vorsahren im künstlerischen Sinne
der unsrigen um vieles überlegen
war . Infolgedessen fehlt es heute
nicht an einer Anzahl von
Frauen , welche versuchen , ihrer
Kleidung einen künstlerischen An¬
strich zu geben . Wer den Mut
der Ehrlichkeit besitzt , muß jedoch
eingestehcn , daß diese „ künstle¬
rische " Kleidung zumeist zur „ ge¬
künstelten " wird , die selten in
den Rahmen ihrer Umgebung hin¬
einpaßt . Wie in so vielen Fällen,
vergißt man auch hier , daß es
unmöglich ist , dem Schritt der
Zeit Einhalt zu thun , und daß
jede Zeit unbewußt ihren Lebens-
änßernngen den eigenen Charakter
aufdrückt . Unsre Maskenbälle ha¬
ben dazu beigetragen , die Erfah¬
rung schnell zu verbreiten , daß
nicht jedes schöne Kostüm sich für
jede beliebige Erscheinung eignet.
Bolle Formen oder kleine , zier¬
liche Gestalten passen z . B . nicht
in ein Gretchenkostüm ; überschlanke,
hohe Figuren eignen sich nicht für
Rokokoanzüge u . s. w.

Trotz dieser allseitig anerkannten Thatsache
giebt es noch immer zahllose Frauen , die sich
verpflichtet fühlen , alle neu auftauchenden Moden
um jeden Preis mitzumachen . Sie sind durchaus
nicht immer geschmähte Kleinstädterinnen . Man
hört vielmehr bei den Premieren erster Groß¬
stadtbühnen noch häufig genug , wie Frauen un¬
tereinander sich die gefeierten Modedamen zeigen
und anstaunen , was für neue Extravaganzen
ausgeklügelt worden sind . Neben diesen Frauen
sitzen dann die Männer , die philosophische Ab¬
handlungen über Modethorheit und Eitelkeit
schreiben , ohne zu bemerken , daß sie ebensowenig
im Recht sind wie ihre schönen Gegnerinnen.

Die Mode ist der Atemzug der Industrie,
und sie verhindern wollen , heißt den Volkswohl¬
stand lahm legen . Nur eins können Freunde des
Fortschrittes und des Schönen thun : die Mode
jeder Zeit richtig verwerten , sie den verschiede¬
nen Persönlichkeiten richtig anpassen ! Schon im
Altertum wußte man sehr fein zu unterscheiden
zwischen dem , was an sich vollendet schön ist , und
dem , was nur dadurch schön erscheint , weil es sei¬
ner Umgebung angepaßt , weil es auf einen
künstlerisch reinen Klang gestimmt ist.

Genau genommen liegt in diesem Anpassen
der Kleidung an die Stimmung , an das Tempe¬
rament der Trägerin das Geheimnis der Lehre
von dem guten Geschmack unsrer Vorfahren . Ihr
Aussehen ist uns nur in den Bildern erhalten, kslläkelts Lxit ? o . KuiMra -Imitutwn.

die das Auge der Künstler auf
die Leinwand bannte . Das
Schaffen des Künstlers besteht
darin , daß er jedes kleinste Teil¬
chen seiner Arbeit dem großen
Hauptgedanken anpaßt und unter¬
ordnet , um eine einheitliche Wir¬
kung zu erzielen . Auch die mo¬
derne Frau verfolgt unbewußt
denselben Gedanken , wenn sie
z . B . den Ausputz ihres Hutes
ihrem Kleide anpaßt , wenn sie
die Farben von Borten , Bändern
und Besatz mit der Grundfarbe
ihres Kleides in Harmonie oder
in belebenden Gegensatz stellt
u dergl . m . Thatsächlich haben
unsre großen Modezeitungen un¬
endlich viel zur Hebung des Ge¬
schmacks in dieser Richtung bei¬
getragen , ganz besonders in

Bezug auf Uebereinstimmung oder
harmonische Abtönung der Farben.
Immer aber bleibt noch vieles zu
wünschen übrig . Was noch er¬
lernt werden muß , können wir
am besten aus der Arbeitsweise
großer Künstler erlernen.

Zunächst gilt es , einem Irr¬
tum vorzubeugen , der häufig zu
einer sentimental künstlerischen

Kleidung geführt hat , die dem Charakter des

arbeitsfreudigen neunzehnten Jahrhunderts durch¬
aus fremd ist . Man verwechselt nämlich die

Jdealgestalten der Künstler mit denjenigen , die
sie dem Alltagsleben entnahmen , also mit den
Porträts . In dem hastigen Treiben des modernen
Straßengewühls würde sich eine Gestalt aus den
Arbeiten des Fra Beato Angelico unpassend und

lächerlich ausnehmen , auch wenn sie von einem

länglichen , schmalen Kopfe mit weichen Zügen
und schmelzenden Uebergängen in den Hauttönen
gekrönt ist . Im Gesellschaftssaal und am Thee¬
tisch des stillen Heims dagegen kann es kaum
etwas Erfreulicheres geben , als eine solche nach
Fra Angelico modifizierte Empiregestalt , deren

leicht gekrauste Taille nicht zu kurz bemessen und
deren Kleiderrock nicht zu eng geschnitten ist , um
den Linienfluß der weichen Falten im Einklang
mit der Richtung des Körpers zu erhalten.

Das rechte Ding am rechten Orte zu tragen
ist eine der wichtigsten Bedingungen für die ge¬
schmackvolle , oder besser für die dem Tempera¬
ment Ausdruck gebende Kleidung . Eines der frü¬
hesten Beispiele von Beachtung dieser Vorschrift
bietet uns Douven in seinem Porträt der Für¬
stin Anna von Medici , der Gemahlin des Kur¬

fürsten Johann Wilhelm von der Pfalz . Er
malte sie einmal als sorglich schaffende Haus-
srau , ein andermal im Jagdanzug . Lehrreich
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ist an beiden Bildern die Art , ein und dieselbe Mode
grundverschieden zu charakterisieren. Bortrefflich ist es dem
Künstler geglückt , den Wuchs der Fürstin durch die Länge des
Gewandes , den querlaufenden Besatz und die Längslinien der
Taille höher erscheinen zu lassen , ohne irgendwelchen unnatür¬
lichen Zwang anzuwenden . Die festen Linien des Jagdanzuges
heben durch ihren Kontrast die träumerische Weichheit des
Auges stärker hervor , sie verstärken die Intelligenz des Aus¬
druckes , während die weiche Halskrause und die faltigen Aermel
des andern Bildes die Fürstin hingebender und sanstmütiger
erscheinen lassen.

Durch einen gewissen Gegensatz im Charakter der Linien¬
führung wirkt auch das Portät der Malerin Viktoria Lebrun.
Die „ kleinen" Züge der zierlichen Erscheinung würden allzu
winzig ausfallen , wenn sie nicht durch den geschlossenen , fast
burschikosen Zug des Kopftuches eingerahmt würden . Der
faltige Kragen hebt wieder den emanzipierten Anstrich auf und
läßt das echt Weibliche zu feinem Rechte kommen.

Eine Wirkung entgegengesetzter Art wendet Rubens auf
dem Porträt feiner ersten Gemahlin an . Die Züge der schönen
Frau sind nicht ohne einige charakteristische Härten . Sie
werden durch den Schimmer des weichen , blonden Haares und
durch die duftige Krause am Halsausschnitt ausgeglichen. Der
Hauptton in der Farbe des Kleides ist Gelb , das bekanntlich
für Blondinen als ungünstig gilt . Dieses Vorurteil sollte auf
bestimmte Schattierungen und Mischungen von Gelb beschränkt
werden , namentlich auf solche , die der Haarfarbe ungünstig
sind . Aehnlich steht es mit dem Verbot des Blau für Brü¬
netten , das ebenfalls nur vereinzelt Giltigkeit hat . Tizians

La Bella z . B . trägt Blaugrüu mit purpurnen Aermeln , doch
kleidet er auch Blondinen in diesen Ton . Rasaels brünette La
Velata , das Porträt feiner Geliebten und Urbild der sirtinischen
Madonna , ist vorwiegend gelb gekleidet . Wenig beachtet wird
die Thatfache , daß unzählige Maler , von Leonardo da Vinci
bis aus Makart , rothaarige Frauen mit Vorliebe in dunkles
Rotbraun (llorckeaux) kleiden.

Alle Regeln über die Kleidjamkeit einzelner Farben sind
nur bedingungsweise aufzunehmen , da die Zahl der Töne in
den Stoffen , wie in Haut , Haar und Augen beständig wech¬
selt . Der Spiegel ist hierfür der einzige zuverlässige Ratgeber,
und man sollte sich garnicht scheuen , ihn zu brauchen. Viel
schwieriger ist es , sich über die Eigenart der eigenen Erschei¬
nung klar zu werden und von den Angeboten der Mode
immer nur das herauszugreifen , was der Persönlichkeit ange¬
paßt ist . Es gilt zu überlegen , wie weit Veränderungen im
Linienriß des Körpers wünschenswert und ohne unnatür¬
lichen Zwang angebracht erscheinen , ob es ratsam ist , den
Oberkörper durch höheren oder tieferen Gurt länger oder
kürzer aussehen zu machen , in welcher Art des Aermelansatzes
der Bau dieser oder jener Schulter am besten zum Ausdruck
kommt, wie weit der Halsausschnitt sein muß , und tausend
andre Kleinigkeiten.

Wie der Künstler nur durch Beobachtung und Nachdenken
dahin gelangt , das Individuum schön zu gestalten, so auch die
Frau bei ihrer Kleidung . Wer es verschmäht, bloß oberflächlich
und boshaft den Anzug andrer zu kritisieren, wird bald imstande
sein zu entscheiden , warum ein und dieselbe Sache an verschie¬
denen Gestalten so ungleich wirken kann. Selbst ein tadel¬

loser Anzug von kleidsamer Farbe kann z . B . dadurch verdorben
werden , daß die Linienführung nicht mit dem Temperament
der Trägerin übereinstimmt . Ausfallend ist die Thatsache, daß
die Geschichte der Malerei bis ins achtzehnte Jahrhundert
hinein nirgends das Bestreben nach Jugendlichkeit der Er¬
scheinung verrät . Es ist vielmehr durchweg das Hauptgewicht
auf echte Weiblichkeit der Form gelegt. DaS Kecke und Neckische
kommt häufig zu seinem Rechte, aber nur bei Gesichtern und Ge¬
stalten , denen es natürlich ist.

Auch der Charakter des Hutes wird diesem Bestreben an¬
gepaßt . Die Hauptsache ist dabei, daß Rand und Krone in
richtigen Maßverhältniffeu zum Gesichte stehen. Ein Rem-
brandthut auf einem feierlich ernsten Gesichte ist fast undenkbar
im künstlerischen Sinne , und doch wieder kann eine sittsam
ernste Kapotte für ein Gesicht mit „ großen " Zügen zu winzig
oder auch zu schwerfällig aussehen.

Die Zahl der Möglichkeiten aus dem Gebiete der Kleid¬
samkeit und ihres Gegenteils ist so groß wie die der lebenden
Frauen des Erdkreises und größer . Das einzig bleibende und
treibende Gesetz in dem endlosen Chaos ist dasjenige der indi¬
viduellen Kleidung I Nicht Eitelkeit und Vermessenheit wird
gefördert, wenn jede Frau sich bemüht , dies Gesetz zu besolgen,
sondern unser nationales Kunstvermögen , unsre Familien¬
behaglichkeit und — nicht zum mindesten — unser sittlicher
Ernst wird dadurch gehoben ! Eine dem Temperament an¬
gepaßte, geschmackvolle Kleidung ist nicht nur sparsam, weil sie
mit geringen Mitteln Großes leistet, sie wirkt auch erziehend,
indem sie die Achtung vor der Persönlichkeit des Nächsten
erhöht und das Vorurteil überall abschwächt . L . Hagen.
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Marie SeebacH f.

 Nachdruck verboten.

m 3 . August starb in St . Moritz die Berliner Hosschauspielerin
<? t5 Marie Niemann -Seebach , die besonders in den sünsziger und

sechziger Jahren zu den erfolgreichsten und gefeiertsten Schauspielerinnen
gehörte . Die Künstlerin , am 24 . Februar 1834 zu Riga geboren,
wurde in Köln a . Rh . zunächst zur Sängerin ausgebildet . Mit acht
zehn Jahren ging sie nach Hamburg und trat dort in verschiedenen
dramatischen Rollen mit großem Erfolge aus . I8S4 verließ sie Ham¬
burg und wurde an das Burgtheater in Wien engagiert , das da¬
mals unter Heinrich Laubes Leitung stand . Ihre glänzendsten Triumphe
seicrte die Künstlerin im Jahre 1854 bei den Mustcrvorstellungen , die
von Dingelstcdt im Münchener Hostheater veranstaltet wurden . 18SK
kam sie an das Hostheater in Hannover , wo sie sich drei Jahre später
mit dem bekannten Hcldentcnor Albert Niemann vermählte . Im
Jahre I8K6 siedelte sie mit ihrem Gatten an die Berliner Hosbühnen
über und errang hier ganz außerordentliche schauspielerische Erfolge
als Grctchen , Dcsdcmona , Ophelia , Julia , Klärchen u . s. w . Die

Ehe der Künstlerin war nicht glücklich und wurde nach neunjährigem
Bestand gelöst ; Marie Seebach kehrte unter ihrem Mädchennamen zur
Bühne zurück . Sie unternahm Gastrciscn nach Rußland , Nord¬
amerika und den Niederlanden und wurde 1887 auss neue für das
Berliner Schauspielhaus verpflichtet . Maria Stuart und Lady Macbeth
waren ihre vorzüglichsten Rollen aus späterer Zeit.

Die verstorbene Künstlerin zeichnete sich auch durch ein warmes

Herz für ihre Kunstgenossen aus . Nach dem Tode ihres einzigen
Sohnes begründete sie in Weimar ein Heim für bedürftige Pensionäre
der Genossenschaft deutscher Bühnenangehöriger , für das sie bis zu
ihrem Tode mit mütterlicher Hingebung sorgte.

Der SaM.
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Marie Zecbach -st.

ücherfcScru.

.Kochbuch für Kranke . " Von Dr . Otto Dornblüth.

Leipzig , Härtung u . Sohn . 4 M . — Mit genauer Berücksichtigung
des Einflusses der einzelnen Nährstosse auf den leidenden Körper giebt
das Buch eine wertvolle Anweisung zur diätgemäßen Beköstigung der

Kranken . Das auf Grund sachgemäßer Beobachtung verfaßte Buch
wird besonders Krankenpflegern und -Pflegerinnen , an die es in erster
Linie gerichtet ist , willkommen sein.

„Praktische Märkvorlagen für Schule und Haus . "

Von Karoline Scherrent . Graz , Oskar Rohr . — Das in Hcsten
(je 30 Krzr .) erscheinende Werk enthält in methodischer Anordnung
eine große Anzahl von Monogrammen , Alphabeten in großen und

kleinen deutschen , lateinischen und gotischen Buchstaben , sowie dazu

passenden arabischen und römischen Grundzahlen , alles in den ver¬

schiedensten Größen , endlich auch eine Fülle von Bordüren und Vor¬

lagen aller Art.
„Vorlagen für Brand - , Delster und Gobclinmalerei . "

Halle a . S . , G . A . Noll . — Die für Supraporten , Paravents u . s. w.

geeigneten Vorlagen für Gobelins sind im Chippendalestil mit künst¬

lerischer Farbengebung in einer Größe von 102 zu 34 Cent , aus¬

geführt . Die Vorlagen für Brandmalerei zeigen moderne Motive mit

Gnomen , Blumen , Früchten und Ornamenten . Die Vorlagen für

Delster Malerei sind sein empfunden und ausgeführt ' stimmungsvolle
Land - und Seestücke für Dekorationstcllcr , Platten , Kacheln u . dergl . ,
oft mit schwungvoll ausgeführter Rokokoumrandung . — Auch für die

Kerbschnitzerei sind neue und geschmackvolle Vorlagen in dem genann¬
ten Verlage erschienen , die sowohl in Mappen von je sechs Blättern

und Pausen , als auch einzeln zu haben sind.

Lostsllkrvl:

line neue UllaMallk von lmps.
Die aus Anlaß des SS jährigen Jubiläum«  den Abonnenten des „Berliner Tageblatts"

gestiftete große Wandkarte von Europa hat allgemein eine so lebhaste Anerkennung gesunden , daß auch
aus Kreisen von Nichtabonnenten vielfach der Wunsch geäußert wurde , ebenfalls in den Besitz einer
solchen werthvollen Gabe zu gelangen.

Infolgedessen haben wir uns entschlossen , allen

neuhinzutretenden Abonnenten
gegen Einsendung der Abonnementsquittungen des IV . Quartals 18S7 und
des I . Quartals 18S8 die

nvuo von Lunops
(in der Größe von 130 em Breite und 110 em Höhe mit 2 Holzstäben fertig
zum Aushängen montirt)

Vollkommen kostenfrei zu liefern.

Gleichzeitig bringen wir zur Kenntniß , daß sowohl die hochinteressanten
Reiseberichte des bekannten Forschungsreiscnden

^ugen Wolf : Aus dem Innern Chinas nnd Japans

wie die ausgezeichneten Schilderungen des allgemein geschätzten Schriftstellers
kei - nkarc ! Kedwari : Guer durch Sibirien

auch in den nächsten Quartalen fortgesetzt werden.

Im  R »««>n - FeuiUeto»  erscheint demnächst außer einem sehr interessant und spannend
geschriebenen Roman „Rache"  von  Stilksln , «ioltsn»  ein neuer Roman des berühmten fran¬
zösischen Akademikers

?aul kourget : „ Die blaue Herzogin
"

( troi8 s -mss ä
'
g,rtist « s ) ,

der besonders auf das weibliche Lesepublikum einen nachhaltigen Eindruck machen wird.
Die übrigen Leistungen des „ Berliner Tageblattes" auf dem Gebiete der Politik,  des  Handels

und des anregenden nnd unterhaltenden  Fenilletons  dürfen als bekannt vorausgesetzt werden. 5  werth¬
volle Beilagen — an erster Stelle

das b « « t iUnftrirte Witzblatt

die Montags erscheinende Feuilleton - Beilage „ Der Zeitgeist " , das illustrirte Sonntagsblatt „ Deutsche
Lesehalle" , die „Dsvbnisobs Rundsobau"

, die „Mittheilungenüber Landwirthschaft , Gartenban und Hans-
wirthschaft " ergänzen den reichen Inhalt des „ Berliner Tageblatts" , welches sich als eine der ersten
großen deutschen Zeitungen

der Weitesten Verbreitung im In - « nb Auslande

erfreut . Abonnementspreis : S Mark 2b Pf . vierteljährlich . Probenummern werden aus Wunsch versandt

Der Verlag des „ Berliner Tageblatt
"

.
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Atlertei fürs Kcrus.

 Nachdruck verboten.

Handschuhwäschr . Den aus Sparen angewiesenen Frauen wird daran

gelegen sein , die Ausgaben sür Handschuhe , soweit es möglich , zu be¬

schränken . Es handelt sich darum , die Handschuhe weich , geschmeidig und

glänzend zu erhalten , weil sie dann vierfach längere Dienste thun , als

wenn man das Leder austrocknen läßt und durch schlechtes Ausbewahren
die Form verdirbt . Die gute Behandlung der Handschuhe ist ebenso ein¬

jach wie lohnend . Zunächst näht man auch die geringste Oessnung einer

Naht augenblicklich und dauerhast zu . Beim Fortlegen zieht man sie
wieder in ihre Form und legt sie flach zusammen , nicht wie man dies

gewöhnlich thut , in einen Knäuel umgekehrt zusammengeballt . Von

Wichtigkeit ist , nur Waren bester Qualität zu kaufen I der hohe Preis
wird durch die Güte des Materials und die solidere Arbeit , sowie die

hiermit bewirkte längere Tragezeit reichlich ausgewogen . Schwarze Hand¬
schuhe fettet man nach vierzehntägigem Gebrauch mit seinem Olivenöl

vermittelst eines Schwämmchcns von außen an . Gelbsarbige Handschuhe,
sowie andersfarbige taucht man in Glycerin und reibt sie gleichmäßig
mit einem Watteballen . Um sie zu Hause zu waschen , ist es ratsam , ein

Paar hölzerne Hände von der Größe der eigenen aus Buchsbaum an¬

fertigen zu lassen . Schwedische Handschuhe wäscht man mit einer Mischung
von in Milch gekochter weißer Seife ; in diese Mischung taucht man ein

Stückchen Flanell , mit dem die Handschuhe gut gewaschen und gerieben
werden . Um die Seife zu entfernen , spült man mit warmem Wasser,
indem man sich eines kleinen Schwämmchens bedient , nach . Man trocknet

sie mit einem leinenen Tuche ab und läßt sie aus der hölzernen Hand
vollkommen trocken werden . Bei seidenen und Zwirnhandschuhen Pflegen
die Fingerspitzen schnell zu reißen ; um dies zu vermeiden , legt man
etwas Watte in die Fingerspitzen.

Haarentfernungsmittel , die aus der Stelle und dauernd helfen , giebt
es zwar , außer dem elektrolytischen Verjähren , das nur der Arzt anwenden
kann , nicht . Dennoch giebt es zahlreiche Mittel , um Haare aus kürzere

Zeit zu entserncn , als solche, die den Haarwuchs befördern . Die mechanischen
Mittel unter ihnen sind zum Teil barbarischer Art . Am gelindesten

ist das Abreiben mit Bimstcin und das Absengen . Letzteres wurde schon
im Altertum mit heißen Nußschalen ausgeführt . Danach ist das gewalt¬

same Ausrcißcu der einzelnen Haare mit sogenannte » Cilienpincctten

zu nennen und endlich eine ziemlich schmerzhaste Prozedur , die darin

besteht , daß die zu enthaarende Stelle mit einem stark klebenden Pech-

Pflaster bedeckt und dieses , sobald die Haare daran angeklebt sind , schnell

entsernt wird ; es werden hierbei sämtliche Haare mit ihren Wurzeln

aus einmal ausgerijsen.
Größere Bedeutung als die mechanische Methode haben sür die Kos¬

metik die chemischen Mittel . Doch auch unter diese» giebt es , obwohl sie

in chemischem Sinne alle miteinander verwandt sind , eine große Aus¬

wahl . Die einen wirken schnell ( in zwei bis süns Minuten ) , die andern

langsam (in zehn bis dreißig Minuten ) . Berühmte Aerzte verschiedener
Nationen haben eigene Zusammensetzungen solcher Mittel angegeben.

Sämtliche in Vorschlag gebrachten Substanzen wirken in der Weise , daß

die Haare schneller oder langsamer unter Verlust ihrer natürlichen Farbe

ausquellen und in eine weiche, gelatinöse Masse verwandelt werden , die

man nach beendeter Einwirkung zugleich mit dem brcisörmig aufge¬

tragenen Haarentsernungsmittel durch Abschaben entserncn kann . Man

hat daraus die Haut reichlich mit lauwarmem Wasser abzuwaschcn und

dann , besonders wenn die Anwendung im Gesicht geschah, nach sorg¬

fältigem Trockcntupsen mit Vcrbandwatte ( nicht reiben !) die Haut mit

Mandelöl , Coldcream oder Vaselin einzusetten . Das vr . Böttgerjche

Depilatorium enthält außer 30 g Strontiuinjulsid , sowie 10 x Zinkoryd
und 10 g Stärkemehl noch ^ x Menthol zur Verminderung der Reiz-

Wirkung aus die Haut . Man soll es bis zehn Minuten lang liegen

lassen könne » , d. h . bis das leichte Jucken , das sich nach der Anwendung
bemerkbar macht , in schmerzhastes Brennen übergeht . Das bekannte und

sehr verbreitete Antikrinin von vr . I . Perl scheint ähnlich zusammen¬

gesetzt zu sein , soll aber nur vier bis höchstens sechs Minuten aus der

Haut liegen bleiben . Andre Depilatoricn sind mit Calciumsulsid , Arscn-

sülfid oder Bariumsulsid anstatt mit Strontiumsulfid zusammengesetzt.

Großer Wert ist aus die völlig tadellose , trockene und sein pulverisierte

Beschaffenheit der genannten Substanzen zu legen , da diese durch langes

Lager » » mvirksam werden oder , wenn sie zu grob gepulvert sind , die

Haut unnötig reizen.
Die genannten Chemikalien werden nur in sehr wenigen Fabriken

hergestellt und lassen sich nicht ofsen aus Lager halten , weshalb man sie

in Dctaildrogncnhandlungen nur selten käuflich wird erhalten können.

Das Strontiumsulfid z. B . wird nur i » einer Fabrik ( Th . Schuchardt

in Görlitz ) und das weiter unten erwähnte Bariumsulsid nur in vier

Fabriken ( Chcm . Fabrik a . Akt . vorm . E . Schering in Berlin ; Aktien-

gesellsch. sür Chem . Industrie in Mannheim ; E . de Haön in List vor

Hannover ; Königswarter -Ebell in Linden vor Hannover ) hergestellt.

Drei Berliner Drogucnhandlungen besassen sich mit dem Vertrieb des

letzteren (I . D . Riedel , Theodor Teichgräber und I . G . Braumüller u.

Sohn ) . Eine Mischung aus einem Teil Bariumsulfid ( technisches , aufs

seinste gepulvertes ) mit süns Teilen kohlensaurem Kalk hat sich nach

neueren Untersuchungen von O . Heller als dasjenige Mittel heraus¬

gestellt , das nicht allein in vier bis sechs Minuten prompt und sicher

wirkt , sondern auch von allen in Betracht kommenden Substanzen die

Haut am wenigsten reizt , ja nicht einmal vorübergehend röten soll.

Zum Schluß sei nochmals betont , daß alle chemischen Enthaarungs¬
mittel bei einmaliger Anwendung nur vorübergehend wirken , d. h. die

Haare wachsen nach einiger Zeit wieder nach , weil ihre Wurzeln bei

einmaliger Anwendung nicht mit zerstört werden . Erst durch wieder¬

holte Applikation wird dann in der Regel eine Anätzung der Haar¬

bälge mit herbeigesührt und dadurch allmählich erst das Wiederwachsen

der Haare vereitelt . Das einzige künstliche Mittel , das sicher und sofort

die definitive Entfernung des Haarwuchses herbeiführt , ist , wie zu An¬

sang erwähnt , die nur von Aerzten auszuführende Epilation aus clek-

trolytischem Wege . vr . H.

Elektrisch beleuchtete Schreibsedern sind die neueste amerikanische Er¬

findung . An den Schreibsedern ist ein kleines Glühlämpchen angebracht,

daß das Papier sofort beleuchtet und jede Schattenbildung verhindert.

Ob die Erfindung indes auch praktisch ist , bleibt abzuwarten.
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Wriefkaften.

Jede Anfrage muß die vollständige Postadresse des Fragestellers
und die Abonnementsquittung für das laufende Quartal enthalten.
Anonyme Anfragen bleiben unbeantwortet.

M . T.  in  Beuthen.  Näheres über die Preisbewerbung , welche Liebigs
Fleischextrakt -Compagnie in Abstufungen von 20 bis 250 Mark für die Ein-
lieferung von Kochrezepten ausgeschrieben hat (vergl . auch das Inserat in
unsrer heutigen Nummer ) erfahren Sie auf Anfrage bei Schlüter u . Maack
in Hamburg . Dovenflath 44 . Die Einlieferungen müssen bis zum 15. Oktober
erfolgen . Das Preisgericht haben vier Damen vom Letteverein übernommen.

,,Narzisse " in T . Leider nicht zu verwenden.
K . v . I . in Halle a . S . Eine solche staatlich konzessionierte Erziehungs¬

anstalt für geistig zurückgebliebene Kinder ist z. B . das Wildtsche Institut
in Nordhausen.

B . N . in E . bei Potsdam . Zunächst müßten Sie tüchtigen Zeichen-
und Malunterricht erhalten , entweder erst bei einer Privatlehrerin (z. B.
Frl . Alice Engelhardt . S'W . Großbeerenstr . 18 , Blumen - und Landschafts-
malerei ) Frl . M . Krüger in München , Theresienstr . 34 u. v. a .) oder sofort in
einer guten Zeichen - und Malschule (beispielsweise in der des Vereins „Ber¬
liner Künstlerinnen " , ^V. Potsdamerstr . 38/39 ; im Künstlerinnenverein Mün¬
chen, Türkenstr . 89 , u . s. w .). In der Kunsthandarbeitsschule des Lettevereins
(8 ^V. Königgrätzerstr . 90) wird im Ornamentzeichnen und Kolorieren , Ent¬
werfen von Mustern für Kunststickerei u . s. w. unterrichtet . — Gründliche
Ausbildung zur Zeichenlehrerin wird in der kgl. Kunstschule (Berlin 9.

Klosterstr . 75) und im Anschluß daran in der Unterrichtsanstalt des kgl.
Kunstgewerbemuseums (Berlin V . Prinz Albrechtstr .) erteilt.

Frau Prof . A . F . in Breslau . Die erste Frau wurde im Jahre 1833
in Amerika und zwar am lllsckieal (^susva Oollegs zum Studium der Me¬
dizin zugelassen : Dr . Elisabeth Blackwell , die als erster weiblicher Arzt in
New -York das staatliche Examen bestand . Dann folgte 1861 Frankreich mit
der Zulassung zum Frauenstudium , alsdann England , die Schweiz , 1870
Schweden . 1875 Dänemark und Finnland . 1876 Italien . 1878 Australien.
1880 Belgien und Norwegen , 1888 Rumänien und die Niederlande , 1896

Ungarn . In Rußland wird die im Jahre 1882 geschlossenemedizinische Frauen¬
universität im Herbste dss. I . wiedereröffnet . In Oesterreich werden neuer¬
dings Frauen in der philosophischen Fakultät zum Studium zugelassen . In
Preußen gehört zur Zulassung von Frauen zu den Vorlesungen an den

Universitäten 1) die Erlaubnis des Unterrichtsministers , 2) die Erlaubnis
des Universitätsrektors , 3) die Einwilligung des Dozenten , dessen Vorlesung
die Dame zu hören wünscht . Trotz aller dieser Schwierigkeiten ist die Zahl
der Damen , die an deutschen Hochschulen hospitieren , in steter Zunahme be¬

griffen . Berlin zählt z. B . gegenwärtig ca . 50 Hörerinnen , Göttingen 30 u . s. w.
A . L.  in  G.  bei  Kreicnsen.  Den auf Seite 344 beschriebenen Tei¬

lungsmaßstab können Sie u . a . von Karl Keltz in Berlin (Leipzigerstr . 134)
zum Preise von 7 Mark beziehen.

O . v . St . in München . Mottcnpflanzen (das Stück zu 50 Pf .) und

ihren Samen erhalten Sie z. B . bei A. Fürst in Schmalhof , Post Vilshofen
in Niederbayern . Daß die Blätter dieser Pflanze , in Kleider oder Pelzwerk
gelegt , die Motten vertreiben , ist Thatsache . Ebenso wirksam treibt der

moschusartige Geruch einer starken Mottenpflanze die Fliegen aus dem

Zimmer.
L . G.  in  Winterthur (Schweiz ) . Das Vergolden von Bilderrahmen

kann entweder mit einem Bronzeüberzug geschehen , der gegen Wasser und

Feuchtigkeit widerstandsfähig ist . oder einfacher mit Wasserbronze , deren

Ueberzug aber nicht so haltbar ist. Will man dazu nicht die vorrätigen
Mischungen verwenden , die in vielen Handlungen käuflich sind , so kauft man

Bronzepulver ^ das in mehr als zwanzig Nuancen hergestellt wird . Am

schönsten ist für die meisten Zwecke die Nuance , die mit dem Namen „Reich¬
gold " bezeichnet wird . Zum Zwecke der Wasservergoldung wird das Bronze¬
pulver mit gleichviel Dextrin gemischt , das ebenso wie Bronzepulver in

Droguenhandlungen erhältlich ist , und dann mit so viel Wasser angerührt,
daß sich die Mischung bequem aufstreichen läßt . Zum Zwecke dauerhafter
Vergoldung nimmt man Politurflüssigkeit , die man unter diesem Namen
oder einfach als „Politur " in Farbwarenhandlungen kauft . Man achte aber

darauf , daß es beste Qualität ist . und verlange besonders „nicht klebend"
Mit dieser Politur wird das Bronzepulver angerührt und aufgestrichen.
Nach eintägigem Trocknen sind die bronzierten Gegenstände wieder verwendbar.

„Maidan"  in  Bukarest.  Zur Beseitigung von Flöhen bei Haustieren
empfiehlt sich ein gutes Insektenpulver , wie solches unter den Namen Zacher-
lin , Dalma u . a . zur Zeit in den Handel kommt . Da man einem Insekten¬
pulver nicht ansehen kann , ob es rein oder verfälscht ist , so muß man sich
auf diese Spezialmarken verlassen . Ein andres Mittel ist Einwaschen mit

Lysol -Lösung . Man mischt zu einem Bade je einen Eßlöffel voll Lysol mit
einem Liter lauwarmen Wassers und wäscht die Tiere damit derart ein , daß

jede Stelle der Haut von der Flüssigkeit betroffen wird . Für die Dauer
wirkt dieses letztere Mittel zwar nicht , wohl aber wirkt es für den Moment
radikal.
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yensuiNt uud Hllllshllltungsschule für junge Uüdlheu.

Anker Prokekkorak Ihrer MajestA der Kaiserin Friedrich.

Wiesbaden , Adelheidstr . 3.
Gründliche Ausbildung in allen praktischen Fächern. Wissenschaftliche Fortbildung,

Sprachen :c. Musik, Malen , Tanzen zc. Beste Referenzen. Ausführliche Prospette durch die

Vorsteherin H.

Königliche Höhere Mebeschule Sorau U . - K.

Beginn des Semesters der Mustcrzeickicnscyule für Damen am 12 . Oktober 1897.
Programme kostenlos durch Äiv

Sanatorium Hlusküsel

(blsran , Oksrrnais , Dntorinais n. Oratsob .) 8alson September — da » I.

VIl »» atI « « I>er Onrvrt 1» l d « » tsvll « >> !>»i><1 ? lr « I . I - ro

xpect , <>» ,'< >> >1ie l ^» i v » r « tebun >: .

leednikum Vlittvelcka.

LactiSSri.

Msre fsclmlilile füc lleicti -liilllinilk unil lilsscliinenlisukunlle.

8ökne angk8kdener ältern , Hochseine DaMVNiUlife,

dl ^ ea ^ abm7uad7o^
diläuuo au der d° - teu - empkolNeueu

Vr K ,n B . u I w Vr-lditvellc neue Aarbcn.
^ versendet auch an Private , Muster frei,

u3riNLr - ! LtNZl ! L >2N X (>5nnr . luvkssbrikant ötte » Nonzfrnus

fl .eixeiz -» sra ) üuskuatt durck virectioa . in ? .

I - ritnlllrt auk Sei » »» elstei , n ^ » « stellimsei » >» It
erste » I -rvIsv » .

DiASudaii
- Vf silis

aus clsu Arosssu , mit cksu sckslstsu Itsdsusortsu dsxllauzlteu V̂siuauIaFSu cksr

t?utsüsrrsellakt )llissu2 , uameutlioll auoll ckiabetisellsu Ü.otll >v6iu aus Lurxuucksr-

keiekknback - !_ L88oni ^ selie

WeinkkIIervi in Ki8kni ( Uüwsn ) .

?sius V7eiss v̂sius , Riesling unck Draininsr 40—60 kl. ö. ^V. pro lil.

Rotli ^ sin , Rurguncksr . 40—55 ll . ö . „ „

Ickan verlange auskülirlielis Lrsiseourants!

Kprziakität:

IWed . öuuiuIcuuIiLN
in nur hochfeinster (Qualität,
das Stück im preise von 6 bis
60 ^ versand nach dem ) n-

und Auslande.
3krmann 8sIomon,

Ulagdcburger Ka « mknchenfabrik.
Lieferant für niehr als 69 kaiserliche , könig-

Magdeburg , Kaiserstratze 84 a.
Gegründet ( 893.

?ur Erhaltung und

ssörderung der Lssundkeit

Mot
- Lmut'

- > I » 8chl . i ^
'

s
«las
Ovissvt Äei 4V « 1t
uncl von

S « « inei » S Li « . , XSlii- k>iesl>se!>i.

Vesiektstiaare ^

geg . 145 ^ l̂. ült , Rueblicklg ., krankkurt a. kl.

Verieke
'
s Zlviebaek

Violella octorali55ims vers ).
Wie ein feisckei ' Lsk'Susz clieses^

edelsten aker VeUcken

Ä in ld z kil s )
») ln d.erslen l-arktim .u Oeozenband /
r? Preislisten kostenfrei j

Tingei
' Ißäkmssvkinen.

Anerkannt die Ketten der Welt.
Unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer , und des¬

halb die verbreitetste Nähmaschine sowohl für den Haus¬

gebrauch , Kunststickerei , wie für alle industriellen Zwecke.
Durch eigene Geschäfte unserer Gesellschaft an allen größeren

Plätzen des In - und Auslandes zu beziehen.

Singer Co . » Hamburg , Akt . - Ges.
(vorm . G . Neidlinger ) .

GratiS -Unterricht in der Modernen Kunststickerei.
^snclels » IVIsrlco

«mm
7-ke Näl ' IOIVäl . OOIVIk »zNV

»ILW VONX . V . S.
slQkldertreMcli 2 . Herstellung von ? u6Zings , dorten , ^ lelilspeisen . I ü̂r

Luppen u . Laucen . Das beste I^äbrmittel 5ur Xin6er unä Xraulce.
blkerall Vorrätbie .

llalli.koll. s. ca.25 gmbalinst. ö.xalu ßeulaclil.

I - iiioIoui » „ Uenol " .

Riukarbig „ 2 „ „ „ ll.,70,,
6smustsrt „ 2 „ „ „ ll.,90 „
Mukarbig „ 3 „ „ ., Ä,30 „

(?emustsrt „ 4 „ „
^

„ 3,80„

Rxxort oa . 2^ mm starlr qm 3,25
Lrima „ 3^ „ „ „ 3,75 „

sur Rslclsickuug vou "Väucksu , iu
Rliesou -, Rlumsu - ock. ^ radsslc -Mustsr

100 om brsit lVlstsr 3,69
150 „ ,. „ l»,55 „

Xeu ! InlaiÄ Idittvlenu»
(Rabrilcat cksr (-rrssutviob - (lompau ^)

sioli uis abtritt , Ẑ lcktr. T,25

juliu8 llenel vorm. 0 . ? ueli8)

Rat I. I.i.u8v 24 - 27.

kinielno lleler llllstaliüii-l iu obiZeopreizen.

Illur kün IZamen!

luebkleicl „lZiana" 6 m ckoppsltbr . VI. 7.L9
Cbeviotlileikl „ IVIelitta"

rsius V ôlls 6 m ckopxoltbrsit „ 9 .kl)
luobkleiä .,/iegic"

rsius V ôlls 6 m ckoppsltbrsit „ 12.—

V . Mitek
'
s klleimet 'ssllll , Mmis s . kli . II.

Sis spsnen

IchsnclsLliusle , (swn -i

Ltrüinpse , Lookeii etc,

Ssul S . vroop , 0komnitr 3.

seltene kriekmitrkenl
v. Argent., Austral ., Brasils , Bulg .,

Mexico, Monac ., Natal , Pers ., Peru,
3tum.,Samoa , Serb ., Tunis,Türkeizc .— allever¬
schieden—garant .ächt—nur 2 Mk .ü Portoextra.
Preisliste gratis . L. llazni , ^sumdurg (8aäle ).

^Aande^

l/euc/keiM/nc/k
maobt äis llaut gesckmeiciig und

eksMäenIeini ^
'
uzencksnisek

IVoüstämiicjer̂ suksürZeiss ami, süiiel '.

Alleinige Li'^ gugsf ' :

Lerlin 8 V̂. , Rittsrstr . 48.

Line Ususknau,

v . lieuscliaefei - '
s

ßW!
U5M- x55k "i

Iliii » I 'lavo » 5 AU. U.—
gibt S Idtter kl i i»ii »aelr
ocker UV lbtter Vakvl

11 . ^ kusobasfer,
l. ult « igsksfen a . Sk.

I
Institut » uäov,

Verllln AV . , RsipAigsrstr .13 , besorgt
kür alls ? 1ät2S sxaot uuck ckisorst
Auslcülltte uoä Lrmittelnneen jscksr
ürt , Leobaodtiuigell ste . » soxvis all«
sonstigen Vertranensangeleeendoitoo.

kme - tSV»

die einen größeren Bekanntenkreis besitzen, er¬
halten lohnenden Nebenerwerb durch Verkauf
von Damenkleiderstoffen u. f. f. nach Mustern
an Private ? anl lllouis 3abn,

Fabrik u . Bersandgeschäft , Greiz 55.

/ . 6//1S/1

Llancktüebsr , Halblsinsu ste . ckirslrt au«
cksrRabrilc v Il .tSelArisUSr,
iu jscksm Quantum 2U vkiilclisb billigen

die in besseren
und

Damen,
Gesellschaftskreisen verkehren

geneigt sind, durch den Verkauf von

SvirlensUoskvn
sichlohnende Beschäftigung zu verschaffen, können
unter sehr günstigen Bedingungen von einem
ersten Engros -Hause Collectionen erhalten. Gesl.
Adressen bittet man unter k . k'. 14k an
Nudolf Mosse , Frankfurt a. M . zu richten.

Die zweckmäßigsten u.billigsten
Linken liefert zu ^ 1.—. ^ 1.20 und 1.35
p. Dtzd. (bei 19 vtxk . 26 ^ Labalt ), vin-
faeber Viirtvl dazu 40 ^ , stürtvl nach vr.
Orvke . vr .LürstZi ^gienisllbksveinIllelck.
Lm !18ebäksr,Verbandstofffabrik,Obemntt - .
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knäolpd I « rt ? ox
15 . LreitestrassS. ksnlin O. (ZsründunA 1839.

«F5st/Fs//sn /« c^ /s/äs ^s/o//stt
süi öiv HßrbÄ - miä Sinter - Saison 1897/98.

^ vklkeile ?Mta,8i6 - XleiäerLtoM
in ) eder Nesebrnaeksricktung

Breite 90 bis 195 cm ., Acter  00  Bk . bis I A. 80  Bk.

kM ^vollenß Nklirts I.oäkn
Kleider -Boden , auck kllr Oarnen - und Berren -Kadkakr-^ .n?tlge , in vielen

b/lelangen.  Breite 199/139 cm ., Aster I A . bis A  A.  30  Bk.

K68tr6ikt6 unä x ^rirte Ltvü'ß
Breite 199/129 cm ., Aster  I  A.  30  Bk . bis L  A.  30  Bk.

Lovart - LoAtinKs
Berge - und Oisgonal -Ltokke , glatt , rnelirt , gezwirnt.

Breite 115/139 cm., Aster 2 A . 23 ? t , bis 3 A.

^6Uil6it6N im 6NM8eil6U k680llMAeK
bloppen -Ltokke und Bantasie - Qewebe mit lVIokair -Noupe.

Breite 199/129 cm ., Aster 2 A , bis 0 A . 30 Bk.

9M2 ^ 0ll6N6 XmkaMA6 X3,MMA3 .rU8t0g
'
6

Vor ^Uglicbe (Zuslitaten in Köper - , Krepp - und Boule -Neweben , glatt und gemustert.
Breite 95/115 cm ., Aster  I  A . bis 2  A.  23  Bk , Breite 119/129 cm ., Aster  2  A.  10  Bk , bis 0 A.

Ka,N2VyUkNtz üillks,MM kkkviats Ullä I .0ÄM8I0M
Köper -, Krepp - und Noden - Newebe , glatt und gemustert , aus den besten kartv/olligen Qespinnsten.

Breite 199 cm ., Aster 1 A. 23  Bk , Breite 115/129 cm., Aster I A. 33  Bt.  bis Ä A.

Kg,n2voll6il6 und Kg -Ibsciclkiik 8tokb
Oamassirt , gestreikt , ksrirt und andere neue Bantasie -b/luster.

Breite 199/129 cm ., Aster  2  A . bis 8  A.  30 ?k.

?uok- und Rillig.I^ - 8t0jks
(Hatt , rnelirt , barirt , gestreikt und broscbirt.

Breite 195/129 cm ., Aster  2  A . bis 0  A.  30  Bk.

Loräürsn - Ltolks
kösondei 'ö ^suksii : Qsn - wolle und Halbseide.

Breite 115/129  cm ., Aster  2 A . 23  Bk . bis 0  A.  30 ? k.

Mt6lA886 -
, ?ri86 - unä (ZrGM - LtoM

Keick init Seide durckwedt in aparten Bantasie -IVlustern.
Breite 115/129  cm ., Aster  3  A.  23  Bk . bis 8  A.

DriKlisoliS und I 'ran ^ ösisoliS Ltotks
Besondere bleukeiten Halbseidener Bantssie -Qewebe in aparten IVlustern und Barbenstellungen.

Breite 129 cm ., Aster  A  A.  30  Bk . bis 8  A.  30  Bk.

7Vs

Qlutle und Aeinusterte Zeidenstokle , ZVloil -es etc.

Qernusterte I^ouisines , OkunAeunts , Lnslullines , sckottlscke 8eidens1c >55e.
Qlutte , Aernusterte und sckc >ttlSLke Lnnunete . Lckwai ^ e Lnrnrnetbünder.
Zeidene ( rirnpen , Llickereien , ^ erldoiden , 1 "uiIIendesüt ^e , Xrirnrner - und Muradoutdesät ^e.
Lolero -^ncken und ( rnrniluren.

( -rarnitui - en kür und ^ aillendesÄt ^ .

I
'
üll - , Lxaelitel - , Lourdon - und Oünnti1I ^ - Lx >it ^ 6n , Lvit ^ en - Onlons und

3r >it26n - ? 1uin8 in ( üi -eine - und LSurrskurdiA.

groüe ÄngZnze von Mkeiten fsrlnger, 5ckvsr?er uni> Veiüer 5eii>en5toffe.
sämm/k/s ^ sr < 5 ^ s «rLs/ksn / « äsr / ür 6on/sok/on.

 r 'nohzsn , k^nsislistsn nnci alle û nktkäNS von 20 an knanoo .

Verlag  der  B - zar °Aktien >Gesellschast iDirektor L. Ullstei »! in Berlin SV .. Charlottenstraß - ll . — Verantwortlicher Redakteure Gustav Dahms . Berlin . — Druck von B . G. Teubner in Leipzig . — Abonnementspreiz pro Jahr  lo  Mark.
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